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Ueber die Klapperſchlange.
Von John James Audubon.)

Die von Alters her ausgeſprochene Behaup
tung daß viele Schlangen ihre Beute durch
eine gewiſſe Zauberkraft feſtbannen konnten,
iſt von Naturliebhabern, die der Sache
gern auf den Grund gekommen woaären, ohne
die Mittel dazu zu beſitzen, ſo oft zur Sprache
gebracht worden daß folgende Reſultate viel
jahriger Beobachtung in Landern, wo es
Schlangen in Menge giebt, gewiß Vielen in
tereſſant ſeyn werden, obgleich jene Meinung
dadurch keine Beſtaätigung findet.

Die Klapperſchlange insbeſondere iſt we-
gen dieſes angeblichen Zaubers beruhmt ge-
worden. Deßhalb werde ich hier vorzuglich
von dieſer Art ſprechen, und damit begin-
nen ihre vielen wirklichen und außerordenk-
lichen Eigenſchaften aufzuzahlen. Dahin ge
hören ihre Schnelle die Fahigkeit, faſt jedes
ihrer Theile auszudehnen und zuſammenzu-
ziehen ihr ſcharfes Geſicht; daß ſie auf dem
Lande und im Waſſer leben kann daß ſie im
Winter erſtarrt, und auch zu andern Zeiten
ſehr lange ohne Nahrung ſeyn kann, ohne
deshalb ihr Gift, worin ihre Hauptwaffe be
ſteht, einzubußen. Jch werde nun dieſe ſammt-
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lichen Eigenſchaften mit authentiſchen Thatſa
ſachen belegen.

Die Klapperſchlangen jagen den in Nord-
amerikaniſchen Waldern haäufigen grauen Eich-
hornern nach und fangen ſie ohne Muhe. Dies
iſt ein Beweis fur ihre Geſchwindigkeit. Jch
ſelbſt habe im Jahre 1821 einer ſolchen Jagd
zugeſehen. Jch hatte mich niedergelegt, um das

Benehmen eines mir neuen Vogels zu beob-
achten bevor ich ihn ſchoſſe, als ich nicht
fern von mir ein ſcharfes Rauſchen hörte, und,
ſobald ich mich darnach umſah, ein ausge
wachſenes graues Eichhorn erblickte, welches
aus dem Dickicht herausfuhr und in Satzen
von mehrern Fuß Laänge geradeaus vor einer
Klapperſchlange floh, die nur noch 20 Fuß
hinter ihm war. Die Schlange war von ge
wohnlicher Große, anſcheinend ganz geſtreckt,
und glitt ſo ſchnell uber den Boden daß ich
mich vollkommen uberzeugte, daß die Schlan-
ge dem Eichhorn immer naher kam. Das letz
tere erreichte einen Baum und war geſchwind
bis in deſſen Wipfel geklettert. Die Schlange
folgte ihm merklich langſamer, jedoch ſo
ſchnell, daß das Eichhorn weder mit dem
Schwanze ſchlug, noch grunzte, ſondern den
heraufkletternden Feind ſcharf im Auge behielt.
Als die Schlange nur noch wenige Ellen vom
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Eichhorn entfernt war, ſprang dieſes auf ei
nen andern Zweig; jene folgte ihm, indem ſie
ſich um volle ihrer Lange in die Luft ausſtreck
te, wahrend ſie ſich mit dem Schwanze hielt.
Das Eichhorn ſprang mit außerordentlicher
Geſchwindigkeit von einem Zweig zum andern,
und kroch dabei in mehrere Löcher, aus de-
nen es wieder herauskam, als wiſſe es,
daß die Schlange ihm in jedes Loch hin
ein folgen konne; endlich that es einen ge
waltigen Satz auf den Boden, wobei es,
um den Fall zu verzögern, Schwanz und
Beine ſo weit als moglich ausſtreckte. Jn
demſelben Augenblicke ließ ſich die Schlange
auch herabfallen, ſo daß ſie ſich, ehe das Eich
horn weiter geflohen war, nur wenige Ellen
von ihm befand. Nun ging die Jagd auf
dem Boden wieder an, und ehe das Eichhorn
einen Baum wieder erreichen konnte, hatte
die Schlange daſſelbe am Hinterkopf gepackt
und ſich bald ſo darum gewickelt, daß ich es
zwar ſchreien höörte, aber nicht das Geringſte
von ihm ſehen konnte. Die Schlange war
auf ihre Arbeit ſo erpicht, daß ſie mich gar
nicht bemerkte, wahrend ich mich naherte,
um ſie genauer zu beobachten. Nach weni-
gen Minuten löſte ſie ihre Schlingen, bis
das erſtickte Eichhorn ganz frei dalag. Nun
erhob ſie ſich ein Paar Zoll weit vom Boden
und ſtrich mit dem Kopfe nach verſchiedenen
Richtungen uber das todte Thier, um ſich zu
überzeugen daß kein Leben mehr darin ſey;
dann faßte ſie die Schwanzſpitze des Eich
horns in den Mund, und verſchluckte den
Schwanz allmahlig, indem ſie erſt das eine,
dann das andere Hinterbein damit parallel
legte. Nachdem ſie einige Zeit mit Anſtrengung
an den Hinterbeinen und Keulen geſaugt hatte,
waren ihre Kiefer ſo ausgedehnt worden daß
dex Reſt des, Thieres hinunterxutſchte.

Der Fleiſchkkumpen befand ſich nun meh
rere Zoll von dem Kopf in dem Magen der
Schlange, und dieſe erhielt dadurch das An
ſehen wie ein langer Geldbeutel, in dem ſich
eine Rolle befindet; denn gleich nach dem
Verſchlingen des Eichhoxns erhielten Kopf
und Hals wieder ihre fruühere Dunne. Hier-
auf verſuchte die Schlange weiter zu kriechen,
was ihr aber faſt unmöglich war. Jrch ſchnitt
mir eine Ruthe ab, und ſchlug ſie damit
auf den Kopf; ſie hob dieſen, ſo wie den
Schwanz, in die Hohe, und ließ nun zum
erſtenmal ihre Klapper horen. Jch war uber
zeugt, daß ſie ſich binnen ziemlich langer Zeit
nicht weiter fortbewegen konnte, und da die
Holzung nicht dicht war, bald die Beute ei-
nes Geiers werden wurde. Jch toödtete ſie
alſo, und ſchnitt ſie auf, um zu ſehen, wie
das Eichhorn darin liege. Jch hatte bemerkt,
daß bald nach dem Verſchlucken des Eichhorns
ihr ganzer Körper ſich ſonderbar auf und nie
derbewegt hatte, ungefähr wie bei einem
Hunde, welcher im Begriff iſt zu ſpeien.
Daraus ſchloß ich, daß im Jnnern des Kör
pers irgend ein nothwendiger Proceß vor ſich
gehe, und wirklich fand ich auch das Eichhorn
von der Naſe bis zur Schwanzſpitze ausge
ſtreckt, ja mit vollkommen glatt anliegendem
Haar. Dies trug ich alles auf der Stelle in
meine Schreibtafel ein. Als ich aber meinem
Freunde James Perry, auf deſſen Gute
in Louiſßfiana ich mich damals aufhielt, die
Sache erzahlte, ſagte er ſpöttiſch, daß er das
alles ſchon gewußt habe.

Aus dem Obigen geht gewiß hinrei-
chend hervor, daß die Klapperſchlange eine
bedeutende Geſchwindigkeit beſitzt, und de
ren Theile ſehr dehnbar und zuſammenzieh-

bar ſind. JFortſetzung. folg t.).
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Bevölkerung des ganzen Preußi-
ſchen Staates am Schluſſe des

Jahres 1825.
(Aus authentiſcher Quelle.

Geſammtzahl aller Einwohner 12,255,867.

Darin ſind enthalten
Kinder, die das 14. Jahr noch nicht

erreicht haben, Knaben 2,256,777.
Mädchen 2,230,232.Perſonen vom Anfange des 15. Jah

res bis zum vollendeten 60. Jah
re, Jungkinge und Manner 3,455,027.

Jungfrauen und Frauen 3,555,213.
Alte über 60. Jahre Manner 374,233.

Frauen 3684,385.Evangeliſche beiderlei Geſchlechts

Erwachſene und Kinder 7,435,260.
Katholiken 4,650,649.Mennoniſten c e e 46,274.

J 4 153,687.Juden
Die Reſidenz Berlin fur ſich allein

enthaält 220,277 Seelen worin
vom Militair 46,609 mit begrif
fen ſind.

Zahl aller beſtehenden Ehen 2,468,083.
Geboren wurden überhaupt 523,614,

worin 36,933 uneheliche Kinder.
mit begriffen ſind.

Zahb aller im Jahre 1825 getrau

ten Ehepaare 142,165.Geſtorben überhaupt. 327,343.
Davon hatten das natuürliche Le

bensziel erreicht, und waren an.
Entkraftung vor Alter geſtorben 39,465.

Waren todt geboren 17,570.
Waren an Krankheiten geſtorben 257,998.
Hatten durch Unfalle das Leben ver

loren, mit Einſchluß der Selbſt

mörder 12,310.

Ueberſchuß der Geburten uüber die

Todesfalle. e 496,271.
Hiſtoriſche Merkwürdigkeit
Nach alten Berichten aus den Denkwur-

digkeiten der Schweiz ſoll in Baſel noch im
47. Jahrhundert die Uhr eine Stunde fruher
gezeigt haben als in andern Cantonen ſo
daß es um die zwoölfte Stunde ein Uhr
ſchlug. Als Urſache dieſer ſonderbaren Ab
weichung giebt die Chronik des Orts folgen
des an. Mit einigen Anordnungen des Stadk-
raths unzufrieden, hatten ſich Einige aus der
Hefe des Volks verſchworen, alle Perſonen
des Magiſtrats wahrend einer Verſammlung
umzubringen, und das Signal zur Ausfüh-
rung dieſes ſchwarzen Anſchlags ſollte der
Glockenſchlag der zwoölften Stunde ſeyn.
Als nun die an verſchiedenen Orten
poſtirten Verſchwornen nach 11 Uhr das Zei-
chen zum Aufbruch, namlich den Schlag der
zwoölften Stunde erwarteten, ſchlug es, zu
ihrer Beſturzung, auf allen Thurmen der
Stadt ein Uhr. Dadurch entſtand eine Ver
wirrung unter den Boöſewichten, die Ausfuh-
rung ihres Verbrechens unterblieb ſie ſelbſt
aber wurden nun einzeln ergriffen. Wahr-
ſcheinlich hatte einer von ihnen das verbre
cheriſche Vorhaben verrathen, uüber deſſen Ur
heber. ganz außer Zweifel zu ſeyn der Ma-
giſtrat. dieſe ſchlaue. Maaßregel dann ergriff

Aphorismen.
Verbieten. die Geſetze, Jemanden unver

dienterweiſe zu beſchuldigen, warum verbie-
ten ſie nicht, ihn unverdientenweiſe zuloben?

Die Menſchen laſſen eher eine. ſchiefe. Seele
ungetadelt, als eine ſchiefe Verbeugung

n
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Char'a d eDas erſte Spib en paar ruft bald zu frohen

Stunden,
Bald fullt es uns mit herber Wehmuth

Schmerz;Bald gibt es drohender Gefahren (aute Kunden,

Bald „weihet es zur Andacht unſer Herz.
Die Dritte, wenn ſie Lieb' und Schmerz

Dir nicht gegeben,
Durchzittert Seel' und Leib mit Bitterkeit.
Das Ganze mahnt un oft und ſtark im Le-

enUnwiederbringlich ſchnell entflieht die Zeit.

Aufl. des Logogriphs in Nr. 40: Schmerz,
M er z 57 E r3 5*

Verzeichniß der in ſebter Woche
Gebornen, Getraueten und Ge-

ſtorbenen.
Dom. Vaecat,

Stadt. Geboren: dem „Negierungs
Secretair Herrn Friedrich eine Tochter dem
Schneider Meiſter Herrn Gramsdorf eine Toch
ter; dem Böttcher Meiſter Herrn Voigt ein
Sohn; einer ledigen Perſon ein W Sohn;
einer ledigen Perſon eine unehel. Tochter ei
ner ledigen Perſon eine unehel. Tochter S
Getrauet: der Dienſtknecht rimmiing mit
Chriſtiane Auguſte Caroline Kuützeln aus Eis-
leben. Geſtorben: der Bürger und
Sowerotfeger Meiſter Herr Pfautſſch, 35
Jahr alt.Altenburg. Geboren: dem hieſigen
Einwohner Herrn Wolf eine Tochter dem
Schneidermeiſter Herrn Lohſe eine Tochter.

eumarktt. Geboren: dem Handar-
beiter Schurmann eine Tochter dem Maurer-
geſellen Bartzſch eine Tochter dem Handar-
beiter Sechting eine Tochter; 'dem S Schneider
Meiſter Herrn Ranft ein Sohn. r Geſtor
ben: die Tochter der geſchiedenen Frau Hen
riette Franziska Gaudig, 22 Wochen alt.

Markt preiſe der
(Nach Preuß. Pdaaß und Gewicht.)

letzten Woche.

Gegenſtand Preis
und

Maaß oder Gewicht niedrigſter. hoöchſter.
Thlr. ſgr. t Thlr. ſgr. pf.
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Pr. e i s
Seee-S

Gegenſtand

und edriaue,niedrigſter. höchſtMaaß oder Gewicht Hiedrigſter. höchſter.

Weizen Scheffel 41 r 64 1 10

Roggen 5 1 10Gerſte e 6Hafer 17 61 20Hirſe e e n eErbſen r sLinſen

Kartoffeln e
Graupen Pfd. e Been

w. r a

r h

n

Redigirt und werbegt von Franz Kobitzſch

Thlr. ſgr. pf. Thlrſgr. pf.

Rindfleiſch Pfd. e t 2 10
Kalbfleiſch 1 44 44Schöpſenfleiſch. 32 2 10
Schweinefleiſch 2110 h
Butter e o 6 11Branntwein Quärt 4 6 5Bier e eHeu Centner 20 rStroh Schoch 3 s 15
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